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Nr. 14. 


Donnerſtag, den 18. Januar 


1900. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 17. Januar 1900. 


Der Kaiſer hörte am Dienſtag militäriſche 
und Marinevorträge. Am heutigen Mittwoch 
empfängt er die Präſidien beider Häuſer des 
preußiſchen Landtags. 

Das Befinden der Mutter unſer Kaiſerin 
hat ſich nach Mittheilung aus Dresden, leicht ge⸗ 
beſſert; die Nacht zum Dienſtag verlief etwas 
ruhiger. Die Kaiſerin verweilt am Krankenbett 
ihrer Mutter. 

Eine Audienz beim Deutſchen Kaiſer hatte 
dieſer Tage der frühere belgiſche Staatsminiſter, 
5 epeäibent Beernärt. Wie nun 
aus Brüſſel mitgetheilt wird, ſoll die Miſſion im 

uſammenhang ſtehen mit dem Wunſche König 

von Belgien und der Königin von Hol⸗ 
land, gemeinſam auf den Kaiſer zur Vermittelung 
zwiſchen Transvaal und England einzuwirken. 
Es fragt ſich, ob das gelungen iſt. 

Bei ſeinem diesjährigen Geburtstage wird 
der Kaiſer, einer Mittheilung der „Volksztg.“ zu⸗ 
folge, eine Amneſtie für alle ſolche Vergehen 
erlaſſen, welche mit Strafe bis zu 6 Monaten 
Gefängniß zu verbüßen ſind. 

Gerüchte vom bevorſtehenden Rücktritt des 
preußiſchen Kriegsminiſters v. Goßler 
ſind in Verbindung mit dem Abſchied des Gene⸗ 
rals v. Mikuſch verbreitet. v. Goßler ſolle für 
das Kommando des 7. Armeekorps auserſehen 
ſein und zum Nachfolger den jetzigen Komman⸗ 
deur der 38. Infanteriediviſion in Erfurt 
v. en erhalten. In Berliner unter⸗ 

richteten Kreiſen iſt jedoch von dieſem Wechſel 
nichts bekannt. s | 

Das Abſchiedsgeſuch des Kommandirenden 
Generals des 7. Armeekorps (Weſtfalen) v. Mi⸗ 
kuſch iſt vom Kaiſer genehmigt worden. Der 
General erhielt das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub. 

Große Ehrungen find unſerem Schulſchiff 
„Moltke“ im amerikaniſchen Hafen New⸗ 
Orleans zu Theil geworden. Die dortigen 
Zeitungen, ſowohl die in engliſcher Sprache wie 
die in franzöſiſcher erſcheinenden, rühmen ein⸗ 
flimmig die Strammheit der deutſchen Seeleute, 
ſowie die Sauberkeit und die Gaſtlichleit an Bord 

des Schiffes. 

Die Flottenvorlage iſt dem Bun⸗ 
desrath bereits zugegangen; vor ihrer Ge⸗ 
nehmigung durch denſelben wird ſie natürlich offi⸗ 
ciell nicht bekannt werden. Aller Vorausſicht nach 
wird der Bundesrath die Vorlage, über welche ja 
eine Verſtändigung zwiſchen den verb. Regierungen 
ſchon erzielt iſt, ſchnell erledigen, ſo daß ſie dem 
Reichstage in kurzer Zeit zugehen kann. Natür⸗ 
lich unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie die 
— renemen 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(61. Fortſetzung. ) 

Marie war unter den gegenwärtigen um⸗ 
Händen der Aufenthalt auf Thirlwall verhaßt, 
und ſie ſehnte ſich danach, zu ihren Anverwandten 

kommen, zumal da über dieſe die Briefe Holm⸗ 
fads in den glühendſten Ausdrücken ſprachen. 
Sie konnte ihren Wunſch jedoch gerade gegen⸗ 
wärtig nicht erfüllen; denn ihre Anweſenheit in 
England war erforderlich, da ſie eine Haupt⸗ 
zeugin in dem bevo ſtehenden Proc gegen 
Lundby war. Chardin erklärte ſich bereit, mit 
Marguerite und Holmfeld nach England hinüber 
zu fahren, um ſeiner Er re N dieſer 
aufreibenden ur Seite zu ſtehen, aber zu⸗ 
er mußte das Konzert vor ſich gegangen ſein. 

Die Erwartungen, die ſich an dies mufikaliſche 
Ereigniß geknüpft hatten, wurden, als es einige 
ſpäter eintrat, nach dem allgemeinen 
Urtheil weit übertroffen. Es war nicht nur ein 
finanzieller Erfolg, worüber Chardin wegen der 
Dicktoͤpfe von Oſtabat erfreut war, ſondern auch 
ein künſtleriſcher, wie ihn die kleine Pyrenäenſtadt 
noch niemals erlebt hatte. 
Der begeiſterte Beifall, der dem Vortrage 
der blinden Klavierſpielerin folgte, war um 
nichts geringer als der, den der Violinvirtuoſe 
. und wurde nur übertroffen durch 
gar nicht mehr enden wollenden ju⸗ 
en Beifallsſturm, der auf die von Beiden 
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Verdoppelung der Schlachtflotte und die Ver⸗ 
mehrung der großen Auslandsſchiffe bezweckt und 
daß die künftige Flottenſtärke geſetzlich feſtgelegt 
werden fol. Das ſ. Z. in der „Nordd. Allg. 


Ztg.“ veröffentlichte Programm bildet die Grund⸗ 


lage des Entwurfs. 

Dem Reichstage ſind als Anlagen zu 
der neulich von uns beſprochenen Kiautſchou⸗ 
Denkſchrift nachträglich eine Anzahl Kar⸗ 
ten und Darſtellungen aus der Kolonie Kiaut⸗ 
ſchou zugegangen. Dieſelben ſind erſt jetzt nach⸗ 
geliefert worden, da ſie verſpätet aus Kiautſchou 
eingingen und nicht mehr rechtzeitig bis zur Aus⸗ 
gabe der Denkſchrift vervielfältigt werden konn⸗ 
ten. Sie geben zu den Ausführungen der letz⸗ 
teren eine anſchauliche Illuſtration und bieten ein 
ſehr erfreuliches Bild davon, was in Kiautſchou 
in der kurzen Zeit ſeit der deutſchen Beſitzer 
greifung bereits geſchaffen iſt. — Die erſte 
Karte enthält eine Skizze der im Bau begriffenen 
Eiſenbahnlinie von dem deutſchen Hafen Tſingtau 
nach der chineſiſchen Hauptſtadt der Provinz 
Shantung. Tfinanfu, im Maßſtabe von 1: 500000 
Es folgen eine Karte des Gouvernements Kiaut⸗ 
ſchou im Maßſtabe 1:100 000 und ein Bebau⸗ 
ungsplan der Stadt Tſingtau in einer Aufnahme 
von 1: 6250, der auf das Genaueſte die zahl⸗ 
reichen Straßen und Plätze mit den uns wohl⸗ 
bekannten deutſchen Namen angiebt. Der Bebau⸗ 
ungsplan hat infolge der erfreulich zahlreichen 
Grundſtückskäufe bereits eine Erweiterung gegen⸗ 
über dem Vorjahre erfahren müſſen. Während 
auf dieſem Plane die bereits fertiggeſtellten und 
die erſt projektirten Baulichkeiten neben einander 
ſtehen, geben die folgenden Lichtbilder einen guten 
Ueberblick über das bereits Geſchaffene. Es 
find zwei Geſammtaufnahmen von Tfingtau, die 
eine von Oſten, die andere von der Arcona⸗ 
Inſel aus gefeben, und außerdem Einzelaufnahmen 
der Signalſtation und des Lazarethbaues. Auf 
den erſteren Aufnahmen erblickt der Beſchauer 
bereits zahlreiche, zum Theil recht ſtattliche öffent⸗ 
liche und private Gebäude in europäticher Bauart. 

Im Reichstage iſt folgende Interpellation 
eingebracht worden: Welche Schritte haben die 
verbündeten Regierungen gegenüber der Beſchlag⸗ 
nahme deutſcher Schiffe durch Organe der engli⸗ 
ſchen Regierung gethan? Die Interpellation ift 
vom Abg. Möller (ntl.) eingebracht und von 
ſämmtlichen Reichstagsmitgliedern, ausgenommen 
Sozialdemokraten und Fraktionsloſen unterzeichnet. 

In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags, die die Berathung des Poſtetats fort⸗ 
ſetzte, erklärte der Staatsſekretär v. Podbielski, 
die Litewken hätten ſich bei den Beamten gut be⸗ 
währt. Auf eine Anregung des Abg. Haſſe, 
Deutſchland müſſe eigene Kabel bauen, um ſich 
von England unabhängig zu machen, gab der 
Staatsſekretär einige vertrauliche Mittheilungen 
techniſcher Art. — Die Ausſchmückungs⸗ 
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gemeinſam vorgetragene Holmfeldſche Phantaſie 
folgte. Sie wurden mit einem überſchäumenden 
Enthuſiasmus gefeiert, der dem ſüdländiſchen 
Temperament ſo natürlich ſteht, obgleich er für 
den kühleren Nordländer immer einen Beigeſchmack 
des Uebertriebenen unb Theatraliſchen haben wird. 
Dieſer Anſicht war auch Holmfeld, aber trotzdem 
konnte auch er ſich der berauſchenden Wirkung 
dieſer ſtürmenden Huldigungen nicht ganz ent⸗ 
ziehen. In welchen Meere von Wonne aber Herr 
Chardin ſchwamm, und wie überglücklich Mar⸗ 
ee, fühlte, das läßt ſich mit Worten nicht 
eſchre . 

Nur ein Unzufriedener befand ſich unter den 
Zuhörern, und daß war der arme Alouard. Was 
er ſchon lange gefürchtet hatte, wurde ihm an 
dieſem Abend zur Gewißheit. Seine Göttin 
Marguerite war ihm unwiderruflich für immer 
verloren. Die Roſen in ihrem Garten blühten 
ür ihn nicht mehr. 
5 20 rn in Begleitung Chardins und 
Marguerites den Konzertſaal verließ, ward 1 
eine Depeſche übergeben, die ihn in heft — 
Schrecken verſetzte. Sie war von Marie un 
lautete: N 
„Bin in große Bedrängniß gerathen und 
bedarf dringend Ihres Beiſtandes. Kommen 
Sie ſofort!“ : 


; 15. Kapitel. 

Lundby war in das Graffchaftsgefängniß von 
Exeter gebracht worden, und Juſpektor Runyon 
von Scolland Yard war eifrig bemüht, die Be⸗ 
weife für feine Schuld zu fammeln. Er wurde 
in den undenkbarſten Gegenden und im vertrau⸗ 


kommiſſion des Reichstags genehmigte eine 
auf finanzieller Baſis gegründete Vereinbarung 
des Reichsamts des Innern mit den Münchener 
Maler Stuck, der den beanſtandeten Deckenfries 
„Die Jagd nach dem Glück“ gemalt hatte. Die 
Angelegenheit hat damit ihre Erledigung ge⸗ 
funden. — Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat 
den Antrag der freifinnigen Volkspartei, das 
Mandat des Abg. Jacobſen, da dieſer in 
Konkurs gerathen ſei, für ungültig zu er⸗ 
klären, abgelehnt und mit 8 gegen 3 Stimmen 
beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, das 
Mandat für nicht erloſchen zu erklären, da die 
Verfaſſung für dieſen Fall das Erlöſchen des 
Mandats nicht vorſchreibt. 

Die Veraoſchiedung des Fleiſchſchauge ſetzes 
ad calendas graecas zu vertagen, iſt das Ziel 
einer Anzahl von Reichstagsmitgliedern, die in 
ihren Beſtrebungen durch Vertreter des deutſchen 
Fleiſcherverbandes ſowie durch Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft unterſtützt werden und dieſerhalb auch 
hen eine gemeinſchaftliche Sitzung abgehalten 

aben. \ 

Die engliſche Note über die Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe iſt auch im Verlaufe des geſtrigen 
Tages nickt in Berlin eingetroffen. England ſtellt 
die Geduld der deutſchen Reichsregierung und des 
deutſchen Volkes wahrhaftig auf eine harte Probe. 
Im deutſchen Reichstage wird man ſich durch 
keinerlei Rückſichten verhindern laſſen, feine Mei⸗ 
nung über das engliſche Vorgehen auszuſprechen. 

Aus Port Said meldet das „Reuter'ſche 
Bureau“: Der der Deutſchen Oſtafrika⸗Linie ge⸗ 
hörige Dampfer „Adjutant“ iſt mit einem Leichter⸗ 
ſchiff im Schlepptau von Suez abgegangen. Der 
Dampfer hat, abgeſehen von anderer Ladung, 
Schießpulver für Zanzibar und Mozambique an 
Bord. — Ob dieſe Meldung wieder eine bevor⸗ 
ſtehende Beſchlagnahme ankündigen ſoll? 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 26. Januar. 

Am Miniſtertiſche v. Miquel. Das Haus 
beginnt die erſte Etatsberathung. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Der Etat weiſt 
eine Erhöhung des Volksvermögens um 4½ 
Milliarden Mark nach. Das iſt auch begreiflich, 
denn auf allen Gebieten unſeres Erwerbslebens 
wird mit großer Kraftanregung gearbeitet. Die 
Induſtrie zeigt einen bedeutenden Aufſchwung, 
nur für die Landwirthſchaft bleibt noch Manches 
zu thun übrig. Die Ueberſchüſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hat der Finanzminiſter ſo geſchickt zu 
verbergen verſtanden, daß ſchließlich nur ein 
geringer Mehrertrag verblleben iſt. Das Bild, 
das der Etat bietet, würde noch günſtiger ſein, 
wenn nicht erhebliche Ausgaben, wie z. B. für 
den Emdener Hafenbau und für die Fluß⸗ 
— KKK 
lichen Geſpräch mit den unmöglichſten Leuten ge⸗ 
ſehen und überall machte er ſich Aufzeichnungen 
und Notizen, die außer ihm Niemand zu leſen 
verſtand. 

Einmal war er ſogar nach Jvy Lodge hin⸗ 
übergereiſt, um Fräuleln Fanny Scudamore zu 
vernehmen, ohne daß er dabei ſonderliche Seide 
geſponnen hätte. 

Die ſorgfältige Durchforſchung des ganzen 
Schloſſes Thirlwall förderte nickt das geringſte 
greifbare Ergebniß zu Tage. Eine unausfüllbare 
Lücke in dem Belaſtungsmaterial ergab ſich aus dem 
ſpurloſen Verſchwinden der entwendeten Juwelen, die 
ſich weder im Zimmer Lundbys noch ſonſt irgend⸗ 
wo im Schloſſe oder deſſen nächſter Umgebung 
auffinden ließen. Nun war allerdings Lundby, 
wie durch nochmalige, eindringliche Umfrage feſt⸗ 
geſtellt wurde, in der Zeit zwiſchen dem Luncheon 
und ſeiner Rückkehr zu Scudamora noch einmal 
für wenige Minuten im Garten geweſen; aber 
dieſer kurze Zeitraum ſchien kaum zum Herrichten 
eines Verſteckes zu genügen. Man ſuchte trotzdem 
überall, wo die Möglichkeit eines ſolchen nicht 
abſolut ausgeſchloſſen war; aber es wurde nichts 
gefunden. 

Marie hatte naturgemäß dem ſpürenden 
Runyon am meiſten Rede und Antwort ſtehen 
müſſen und ibre mit vollſter Rückhaltloſigkeit ab⸗ 
gegebenen Ausſagen belaſteten Lundby iwmer mehr. 

„Wir werden ihn dennoch niemals überführen 
können, wenn wir keine zwingenderen Beweise 
auffinden,“ ſagte Runyon kopfſchüttelnd. „Könnten 
wir nun den Nachweis jür meine Annahme führen, 
daß im Garten ein Mitſchuldiger von ihm ge⸗ 


verzeihen Sie, Miß Violet, 


verbeſſerung in Schleſien aus laufenden Mitteln 
beſtritten werden ſollten, ſondern wie dies früher 
geſchehen, aus Anleihen entnommen würden. 
Unter ſolchen Umſtänden können finanzielle 
Schwierigkeiten bei der Kanalvorlage nicht in 
Betracht kommen. Eine Erhöhung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Dispoſitionsfonds erſcheint uns 
durchaus nöthig, wie wir denn überhaupt die 
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft im vollen 
Umfang anerkennen. Trotz der günſtigen Finanz⸗ 
lage ſind dringende Aufgaben nicht in Angriff 
genommen worden, ſo eine Ermäßigung der 
Gerichtskoſten, die Trennung der Gewerbeinſpektion 
von den Arbeiten für Keſſelreviſionen; auch die 
anderweite Regelung des Waſſerbauweſens läßt 
noch immer auf ſich warten. Von dem 
angekündigten Waarenhausſteuer⸗Geſetz hoffe ich, 
daß auch die Waarenhäuſer für Offiziere und 
Beamte mit in dieſe Vorlage einbezogen ſein 
werden. Redner geht dann auf die Kanalfrage 
näher ein, bleibt aber in den Einzelausführungen 
unverſtändlich. Er ſchließt: Vor allen Dingen 
aber wird es nöthig ſein, daß die Regierung 
ihren ernſtlichen Willen zu erkennen giebt, die 


Aufgaben zu erfüllen, die uns durch unſere 
kulturelle Fortentwickelung geſtellt werden. 
Abg. v. Strombeck (Ctr.): In der 


Schilderung der Finanzlage hat der Vorredner 
Recht. Die Finanzlage iſt ſelten günſtig, leider 
ſind aber wichtige kulturelle Aufgaben unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. Die Landwirthſchaft iſt ungleich⸗ 
mäßig behandelt; die weſtliche geht gegenüber der 
öſtlichen leer aus. Der Ausbau des Eiſenbahn⸗ 
netzes vollzieht ſich ſehr langſ m; wenn Private 
unternehmer ſich um den Bau bewerben und die 
Konceſſion nachſuchen, werden ſie abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Das iſt ein unerfreulicher Zuſtand. 
Zum Schluß ſagt Redner, der Etat enthalte eine 
Anzahl Waffen aus der Rüſtkammer des Kultur⸗ 
kampfes, mit denen aufzuräumen endlich an der 


Zeit ſein dürfte. 


Abg. Graf Limburg . 


das Drängen aus dem Hauſe nach Verminderung 


Wir müſſen 


eee, 


der Eiſenbahneinnahmen durch Tarifverbilligungen Ben 


nachdrücklich bekämpfen. Wünſchenswerth erſcheint 
dagegen die Einführung einheitlicher Dienſtvor⸗ 
ſchriften bei der Bahn. Die Einbeziehung anderer 
Bahnbetriebe in den preußiſchen ſtreben wir nicht 
an. Ehe man mit weiteren Kanalvorlagen kommt, 
ſollte man abwarten, wie der Emskanal, bei dem 
ſchon jetzt erhebliche Reparaturen nöthig ſind, ſich 
bis zur Fertigſtellung des Emdener Hafens be⸗ 
währen wird. Auf dem Gebiet des Volksſchul⸗ 
weſens herrſchen unerträgliche Zuſtände, denen ent⸗ 
gegenzutreten, Aufgabe des neuen Kultusminiſters 


‚fein wird. Die Finanzlage iſt unſicher und nicht 


ſo glänzend, wie Herr Sattler ſie geſchildert hat. 


Die Unſicherheit könnte gemildert werden durch 


einen Ausgleichfonds, deſſen Schaffung bisher nicht 
gelungen iſt. ae 


weſen iſt, dem er die Juwelen übergeben hat!“ 

„Unmöglich!“ erwiderte Marie. „Mich 
wundert, daß Sie dem kurzen Verweilen Lundbys 
im Garten eine fo große Wichtigkeit beilegen. 
Haben Sie wohl aus dieſem Grunde an einzelnen 
Stellen nachgraben laſſen?“ 

„Nur darum. Anderenfalls wäre es ja die 
Jagd nach einem unfaßbaren Phantom geweſen.“ 

„Warum haben Sie mir das nicht gleich ge⸗ 
ſagt? Da hätte ich Ihnen viel unnöthige Mühe 
erſparen können.“ 

„So wiſſen Sie gewiß, daß Lundby in jener 
Zeit nichts verſteckt hat?“ fragte Runyon, ſehr 
aufmerkſam geworden. 

Marie erröthete lebhaft unter ſeinen forſchen⸗ 
den Blicken, indem ſie die Frage mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit bejahte. 

„Aber vielleicht hatte er einen Mitſchuldigen 
— kann er die Juwelen nicht einem ſolchen im 
Garten zugeſteckt haben?“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Wie geht es zu, daß Sie das mit ſo unum⸗ 
wundener Sicherheit behaupten können?“ 

„Ich will ganz aufrichtig gegen Sie fein. Ich 
war mit Lunddy im Garten.“ 

„Ah“ — der Inſpektor pfiff leiſe vor ſich 
hin. „Das ändert die Sache. Hätten Sie — 
wenn ich unzart er⸗ 
ſcheine — hatten Sie mit Herrn en, etwas 
zu beſprechen, was Licht auf die Angelegenheit 
werfen könnte? Oder iſt's ein Geheimniß !?“ 


(Jortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Gott! 


Finanzminiſter v. Miquel vertheidigt, zunächſt 
gegenüber dem Vorredner das Recht der Regierung 
zum Verkauf der Domänen. Von einer Scheu 
vor Neuerungen, die Abg. Sattler der 
Regierung vorgeworfen, kann keine Rede ſein. 
Die bisherige vorſichtige Aufſtellung des Etats 
hat ſich noch immer als zweckmäßig erwieſen. Es 
können Rückſchläge nicht ausbleiben, und auf dieſe 
müſſen wir vorbereitet ſein. Gewiß könnte ein 
Finanzminiſter ſich populär machen durch reichliche 
Ausgaben; aber wenn er dabei nicht an die Zu⸗ 
kunft denkt, ſo handelt er pflichtwidrig. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Ein Finanz⸗ 
miniſter, der nach den Vorſchlägen des Abg. Sattler 
handeln würde, müßte ein Miniſter gegen die 
Finanzen genannt werden. (Zuruf.) Will man 
alle erwerbenden Klaſſen fördern, ſo darf man 
jedenfalls die Landwirthſchaft nicht vergeſſen. Von 
der Nothwendigkeit der Flottenvermehrung über⸗ 
zeugen ſich ja immer weitere Kreiſe; ſelbſt der 
Abg. Richter hat neulich die Flotte eine erbärm⸗ 
liche genannt. (Präſident v. Kröcher erklärt 
dies für unrichtig; eine ſolche Bezeichnung würde 
er nicht geduldet haben. Herrn Richters Ausdruck 


bezog ſich auf eine erſt zu erwartende Vorlage.) 


Eine gute Finanzverwaltung wird ſtets darauf 
Bedacht nehmen müſſen, in guten Jahren zu ſparen, 
um ungünſtige Jahre auszugleichen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) Herr v. Zedlitz hat 
dem Finanzminiſter den Dank für ſeine Amtsver⸗ 
waltung ausgeſprochen; nun, bei der Feſtſetzung 
der Verwaltung der Seehandlung hat der Miniſter 
keine glückliche Hand gehabt. (Sehr richtig! links.) 
Wenn man Muſterwirthſchaften einrichten will, fo 
ſoll man dazu nicht die unbegrenzten Mittel des 
Staates verwenden, ſondern die Wirthſchaften ſo 
geſtalten, daß ſie ſich auch rentiren. Die Schulden⸗ 
ülgung hat keine jo große Eile, fo erheblich find 
Preußens Schulden nicht. Herr v. Miquel ſtrebt 
eine möglichſt automatiſche Regelung des Finanz⸗ 
weſens an. Das erſchwert die Aufſtellung der 
einzelnen Etats, weil ſich der Automat den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen nicht fo leicht anpaßt. 
Damit hängt denn auch einigermaßen das Drängen 
der Volksvertretung nach neuen Ausgaben zu⸗ 
ſammen. In den Beſtrebungen des Miniſters, die 
Finanzverwaltung automatiſch zu geſtalten, iſt ihm 
leider das Centrum ſchon zu weit entgegenge⸗ 
kommen. Handelt es ſich um Lehrzwecke, ſo iſt 
die Finanzlage ſchlecht; handelt es ſich um die 
Flotte, ſo iſt ſie wieder gut. Den beiden neuen 
Herren in der Regierung bin ich weit entfernt 
Vertrauen entgegenzubringen; aber ſie werden ſich 
hoffentlich bald an die Erledigung längſt rückſtän⸗ 
diger Arbeiten machen. Sehr bedenklich iſt es, in 
die Kanalvorlage ſo viel Waſſerbauten auf ein⸗ 
mal hinzubringen. Aus finanziellen Gründen 
müßten nun die Konſervativen erſt recht Kanal⸗ 
gegner ſein. Redner ironiſirt die Beförderung der 
kanalgegneriſchen Landräthe zu Regierungsraͤthen. 
Hier greifen die Konſervativen den Fürſten Hohen⸗ 
lohe an als den ſtarken Mann, der energiſch die 
Maßregelung durchgeſetzt (Heiterkeit), im Reichs⸗ 
tag greifen ſie ihn an als ſchwachen Mann. Wie 
paßt das zuſammen? Haben Sie (zur Rechten) 
die Suche nach dem ſtarken Mann aufgegeben, 
nachdem von hoher Stelle die Sozialdemokratie als 
„vorübergehende Empfindung“ bezeichnet worden iſt? 

Nachdem Miniſter v. Miquel kurz erwidert, 
vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Mittwoch. 


polniſche Hetzarbeit. 


Die großpolniſche Hetzpropaganda mittelſt der 
Volkskalender zeitigt mancherlei, Blüthen“, 


die behufs richtiger Schätzung der feindlichen Be⸗ 


firebungen, deren die Sache des Deutſchthums in 
den gemiſchtſprachigen Landestheilen ſich zu er⸗ 
wehren hat, nicht außer Acht bleiben ſollten. Ein 


paar Stichproben aus dem Kalender das, Goniee 


Wielkopolski“ für das Jahr 1900 mögen 
genügen. Von den Errungenſchaften der Jahre 
1870/71 unterhält der Kalender ſeine polniſchen 
Leſer wie folgt: 

. . . „Wiederum zeigte ſich ein Irrſtern in 
Geſtalt des preußiſch⸗franzöſiſchen Krieges. Mein 
wie viele Hoffnungen hatten wir da 
nicht ... Leider war das ein Traum eines 
Armen von Schätzen, die er nicht einmal ſich an⸗ 
ſehen darf. Wir glaubten, daß, wenn die „gloire“ 
über Frankreich erſtrahlte, auch bei uns, wenn 
nicht vollſtändige Freiheit, ſo doch wenigſtens 
erträglichere Zuſtände eintreten würden. Dieſe 
Täuſchung zerſtob leider wie das Meteor mit dem 
Augenblick, als ungünſtige Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze eingingen. Die Nachricht von 
jeder verlorenen Schlacht der Franzoſen traf 
wie ein Ungewitter unſere Herzen, 
und die ſchwächliche Niederlage Napoleons bei 
Sedan wurde von uns wahrſcheinlich ſchmerz⸗ 
licher empfunden als in Frankreich ſelbſt ...“ 

Den preußiſchen Adler ſtellt der 


Kalender des „Goniec Wielkopolski“ feinen Leſern 


folgendermaßen vor: 

. . . . „Er iſt habgierig und verſchmitzt; in 
grauer Vergangenheit war er von unſerem weißen 
Adler abhängig, er vertheidigte ihn und half ihm 
auch anſcheinend, in Wirklichkeit aber verrieth er 
ihn ſtets und gelangte natürlich im Laufe der 
Jahrhunderte zu einer immer größeren Macht. 
Nachdem er die kleineren Vögel beſiegt und das 
Revier ſeiner Herrſchaft erweitert hatte, ſchien es, 
daß er, in ſozialer Beziehung zufrieden geſtellt, 
ſeine Macht unbeſchadet der Nachbarn ausüben 
werde. Seinen Stolz und Uebermuth trieb er 
ſoweit, daß er bereit war, Jedem den Krieg zu er⸗ 
klären. Er beſiegte ſo manchen mächtigen Nach⸗ 
barn und demüthigte ihn, infolge ſeiner Macht iſt 
Leine Herrſchaft deshalb immer umfangreicher und 


er kommt Niemandem entgegen. Selbſt in kleinen 
Sitten und Gebräuchen drängt er ſeinen Willen 
auf; einige Töne hervorzubringen verbietet er, 
lehrt dagegen ſeinen ſchrillen Lockruf. Es nützt 
ihm gegenüber nichts, an gegebene Verheißungen 
zu erinnern, denn bei dieſem Adler geht Macht 
vor Recht. Fortwährend an die Erweiterung 
ſeines Machtgebiets denkend, entſendet er kleinere 
Adler (gemeint ſind die Hohenzollern auf dem 
rumäniſchen Königsthrone. D. Red.) an die 
Donau, um ihm dort die Wege zu Anſehen und 
Einfluß zu ebnen. Dieſer Adler iſt unſtreitig 
einer der gefährlichſten, er iſt nämlich in ſeiner 
Habgier unerſättlich; er hat aber auch großen 
Verſtand, und da er Jahrhunderte alte Erfah⸗ 
rungen hinter ſich hat, kann man nicht annehmen, 
daß er jemals ſeine auf Ueberlieferungen geſtützten 
Verhaltungsmaßregeln ändern werde.“ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zur Lage in Oe⸗ 
ſterreich wird aus Wien mitgetheilt, daß da Dr. 
v. Körber nun in aller Form vom Kaiſer Franz 
Joſeph den Auftrag zur Bildung eines neuen 
Kabinets erhalten hat, angenommen wird, er 
werde dem Kaiſer am Sonnabend das vollſtändige 
Miniſterverzeichniß vorlegen können; an dieſem 
Tage wird der Monarch von einem Jagdausfluge, 
den er nach Steiermark unternommen hat, wieder 
nach Wien zurückgekehrt fein. Heute dürfte 
Eiſenbahnminiſter Wittek ſein Entlaſſungsgeſuch 
überreichen. Lediglich über das Handelsamt hat 
Körber noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen. 
Hierfür ſoll eine Perſönlichkeit in Ausſicht ge⸗ 
nommen fein, auf die der Miniſter des Aeußern 


Graf Goluchowski die Aufmerkſamkeit gelenkt hat 


und die jene hervorragende Fachkenntniß mitbringt, 
die mit Rückſicht auf die Frage der Erneuerung 
der Handelsverträge geboten iſt. Auch über die 
Per ſon des polniſchen Miniſters ohne Portefeuille 
lauten die Angaben widerſprechend. Ueberhaupt 
hebt das „Fremdenblatt“ hervor, daß an der 
bisher veröffentlichten Miniſterliſte noch mancherlei 
Abänderungen vorgenommen werden dürften. 


Dom Transvaaltrieg. 


Vom Kriegsſchauplatz liegen wiederum nur 
außerordentlich dürftige Berichte vor, es wird 
jedoch gemeldet, daß die Engländer gegenwärtig im 
Begriff ſtehen, öſtlich von Colenſo, alſo von 
Weenen aus, wohin ſich General Warren auf 
Befehl Bullers mit ſeinen Truppen begeben hat, 
einen Vorſtoß gegen die Buren zu unternehmen. 
General Buller ſelbſt hätte ſich demnach nur des⸗ 
halb an die weſtlich von Colenſo gelegene Pot⸗ 
gietersdrift begeben, um die Buren irre zu führen. 
Daß die Buren ſich durch dieſe Kriegsliſt haben 
täuſchen laſſen, iſt ſchwer zu glauben. Sie kennen 
die Oertlichkeit und wiſſen, daß bei Potgietersdrift 
ein Uebergang über den Tugela geradezu unmög⸗ 
lich iſt. Nach der ſchweren Niederlage bei Colenſo 
wird General Buller kaum geneigt ſein, an der⸗ 
ſelben Stelle noch einmal den Uebergang zu ver⸗ 
ſuchen, es bliebe alſo nur der rechte Flügel der 
engliſchen Heeresaufſtellung, die von dem Feinde 
durch keinen Fluß getrennt iſt, von dem eine 
Ueberraſchung zu erwarten wäre. Das weiß aber 
General Joubert ganz gewiß und hat danach 
ſeine Maßnahmen getroffen. 

General Bullers Kolonne befindet ſich übrigens 
noch in Springfield, alſo ein gut Theil ſüdlich 
vom Tugela und der Potgietersdrift, auch General 
Warren, der bei Weenen ſteht, hat ſeine Poſition 
noch nicht verändert. Man will angeblich warten 
bis der Tugela gefallen iſt, ehe man zum Angriff 
auf der ganzen Linie übergeht. Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Kreuz⸗Ztg.“ beſteht bei General 
Roberts die Abſicht, erſt die engliſche Armee 
wieder zu organiſiren und dann erſt nach einem 
einheitlichen Plan den Feldzug wieder aufzunehmen. 
Auch daß die Militär⸗Attaches in Kapſtadt ge⸗ 
landet ſind, wo auch Roberts ſeinen Aufenthalt 
genommen hat, deute darauf hin, daß vorläufig 
in Natal nicht viel geſchehen werde. Am geſtrigen 
Dienſtag ſoll nach Londoner Angaben General 
Buller den Verſuch begonnen haben, die Anhöhen 
im Norden und Nordweſten von Colenſo zu um⸗ 
gehen, wodurch er deren Räumung erzwingen will, 
dann die zwiſchen ihm und White ſtehenden Buren 
anzugreifen und mit Whites Truppen Fühlung 
zu erlangen. Aber, was ſind Pläne, was ſind 
Entwürfe! General Buller kann ein Lied davon 
ſingen. 

In Ladyſmith iſt der Typhus epidemiſch 
aufgetreten. — Auf dem ſüdlichen und weſtlichen 
Kriegsſchauplatze haben ſich bemerkenswerthe Vor⸗ 
gänge nicht zugetragen. 

Folgende Nachrichten dürften noch von Inte⸗ 
reſſe ſein: Der Londoner „Times“ wird aus 
Lourengo Marques vom 10. d. Mts. gemeldet: 
Die Buren⸗Regierung ſteigert unter der unſchätz⸗ 
baren Mitwirkung einer beträchtlichen Zahl bri⸗ 
tiſcher Unterthanen ſtetig den Ertrag der Minen 
und verſchafft ſich ſo die Mittel zur Entlohnung 
der Ausländer, die bei der Herſtellung von Explo⸗ 
fiogranaten beſchäftigt find, ſowie der übrigen 
ihr zur Fortſetzung des Krieges behilflichen 
Kräfte. — Aus Kapſtadt, 13. Januar: 
Man hat allen Grund, der Meldung aus Pieter⸗ 
maritzburg bezüglich einer Truppenbewegung vom 
Oſten von Colenſo nach Ladyſmith Glauben zu 
ſchenken. In nächſter Zeit ſind wichtige Nach⸗ 
richten zu erwarten. — Aus Pretoria, 
13. Januar: Amtlich wird gemeldet, das Er⸗ 
gebniß der geſtrigen Beſchießung Mafekings ſei 


die Zerſtörung des von den Buren angegriffenen 


Forts geweſen. Auf Seiten der Buren ſei ein 
Mann leicht verwundet worde — Das 


die Geſam miverluſte 


„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Maſeru 
vom 13. Januar: Im Baſutoland und im 
Oranje⸗Freiſtaat ſeien Berichte weit verbreitet, daß 
der Freiſtaat⸗ und der 
Transvaalburen bei dem letzten Gefecht vor Lady⸗ 
ſmith zuſammen nur 5 Todte und 5 Verwundete 
betragen. Dieſe Berichte machten eine nieder⸗ 
drückende Wirkung auf die Baſutos, da dieſelben 
ſie zu dem Glauben veranlaſſen, daß die Eng⸗ 
länder immer in ſtärkeren Nachtheil geriethen. — 
Danach ſcheinen die Baſutos ja ganz verſtändige 
Kerle zu ſein. 

j — 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 16. Januar. In Pimwnitz wurde 
ein legitimationsloſer ruſſiſcher Ueber⸗ 
läufer, welcher ſich Alexander Koslowski nennt, 
durch den Gendarm Jeckſtadt verhaftet und dem 
Landespolizeigefängniß in Thorn zugeführt. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich dadurch verdächtig gemacht, daß 
er ſich einer angeblich in Rußland begangenen 
wichtigen That rühmte und erklärte, er würde ſich 
lieber hängen laſſen, als nach Rußland zurückkehren. 
Obwohl er nur polniſch ſpricht, behauptet er, aus 
dem Kaukaſus zu ſtammen. Man glaubt es mit 
einem wegen Mordes verfolgten ruſſiſchen Arbeiter 
zu thun haben. 

Biſchofswerder, 14. Januar. Geſtern 
ſtürzte auf dem hieſigen Bahnhof der im Heften 
Mannesalter ſtehende Rollfuhrmann Blaſchkewitz 
beim Abfahren von Steinkohlen von dem be⸗ 
ladenen Wagen und wurde fo unglücklich über = 
fahren, daß der Tod faſt auf der Stelle 
eintrat. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere 
unverſorgte Kinder. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. Jan. 
In Centrumskreiſen wird beabſichtigt, 
als Kandidaten zur Abgeordnetenwahl für den 
Wahlkreis Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel Herrn Pfarrer 
Gerth aus Lichnau wiederum aufzuſtellen. 

Marienwerder, 16. Januar. Geſtern 
Vormittag hat die Eröffnung des Betriebes 
auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Marien⸗ 
werder⸗Freyſtadt mit dem erſten um 6,50 V. 
von hier nach Freyſtadt abgelaſſenen Zuge ſtatt⸗ 
gefunden. Mit dem zweiten Zuge, welcher um 
12,12 Nachm. von hier abfuhr und in welchen 
von der Eiſenbahnverwaltung cin Salonwagen 
eingeſtellt worden war, begab ſich eine größere 
Anzahl Intereſſenten aus Marienwerder und Um⸗ 
gegend nach Freyſtadt, wo ſie bei der Ankunft 
von den Vertretern der betheiligten Kreiſe und der 
Stadtverwaltung empfangen wurden. Bei dem 
Einlaufen des Zuges in den Bahnhof ſpielte das 
Trompeterkorps der Rieſenburger Küraſſiere. In 
bereit gehaltenen Schlitten fuhren alsdann die 
Theilnehmer an der Eröffnungsfeier nach dem 
„Hotel Salewski“, woſelbſt ein gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtattfand. 

Danzig, 16. Jannar. In Gegenwart der 
Spitzen der hiefigen Behörden fand heute Vor⸗ 
mittag die Einweihung der neuen evangeliſchen 
Kapelle in St.⸗Albrecht ſtatt. — Wegen ſchwerer 
Beleidigung zweier Offiziere war der Geſchäfts⸗ 
führer Moritz Baer vom Schöffengericht zu 1000 
Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Gegen dieſes 
Urtheil legten der Staatsanwalt und der Verur⸗ 
theilte Berufung ein. Die Strafkammer erkannte 
nun in ihrer geſtrigen Sitzung unter Aufhebung 
des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes gegen Baer 
auf zwei Monate Gefängniß. — Nach langem 
Leiden ſtarb in Zoppot der in weiten Kreiſen 
bekannte frühere Hotelbeſitzer und jetzige Rentier 
Vanſelow aus Danzig. — Während der ſchweren 
Sturmtage vom 4. bis 6. Dezember brachte Herr 
Lootſen-Kommandeur Wunderlich in Neufahr⸗ 
waſſer in Gemeinſchaft mit dem Steuermann 
Bun trock dem durch das mehrtägige Unwetter 
von allem Verkehr abgeſchnittenen und in der 
Gefahr des Verhungerns befindlichen Leuchthurm⸗ 
wärter auf der Spitze der Oſtmole Proviant. Die 
Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger hat nun 
Herrn Lootſen⸗Kommandeur Wunderlich ihre goldene 
Medaille und Herrn Steuermann Buntrock ihre 
ſilberne Medaille und Letzterem außerdem eine 
Geldprämie von 50 Mark überwieſen. 

* Danzig, 16. Jauuar. Ein empfind- 
licher Verluſt droht einem hieſigen Poſtbe⸗ 
amten. Am 4. Januar hat ſich bei Abſchluß der 
Einnahmen an dem Geldannahmeſchalter des 
Hauptpoſtamts in der Langgaſſe ein Man co 
von rund 1000 Mark ergeben. Nach den ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen kann daſſelbe nur dadurch 
entſtanden fein, daß ein Auflicferer von Poſtan⸗ 
weiſungen 1000 Mark zu wenig eingezahlt hat 
und bei dem ſtarken Andrange dem expedirenden 
Beamten dies entgangen iſt. Letzterer muß nun 
den Verluſt erſetzen, falls der Regreßpflichtige ſich 
nicht ſelbſt meldet oder zu ermitteln iſt. / 

* Sensburg (Ditpr.), 16. Januar. Heute 
Nacht iſt die Schneide⸗ und Mahlmühle des Herrn 
Reeſe hier niedergebrannt. 

Memel, 16. Januar. Die Kaiſerin 
hat dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins zu Königsberg eine Gabe von 600 Mark 
als Beitrag zur Verwendung für die durch die 
Stürme vom 24. und 25. November, 4. und 5. 
Dezember an der Oſtſeeküſte und dem Kuriſchen 
Haff geſchädigten Fiſcherfamilien zugehen laſſen 
und zugleich den Wunſch ausgeſprochen, über die 
Maßnahmen, welche zur Linderung der Nothlage 
der vom Hochwaſſer Geſchädigten bisher getroffen 
worden ſind, von Seiten des Vereinsvorſtandes 
Bericht zu erhalten. 

* Königsberg, 14. Januar. Ein Denk 
mal für den Fürſten Bismarck werden 
wir wohl ſchon in nächſter Zeit bei uns aufſtellen 
können. Das erforderliche Geld Liſt beiſammen, 
das Modell von Profeſſor Rauſch gefertigt und 


für gut befunden, jo daß es ſich nur no 
Platzfrage handelt. Da auf dem a 
Schloßteich zu freigelegten Münzplatz ſpãterhin 
ein Denkmal für Kaiſer Friedrich errichtet werden 
ſoll, ſo bleiben nur noch der Altſtädtiſche Kirchen · 
platz, am Schloſſe, wo des Kaiſers Denkmal ſteht 
der Platz in der Königſtraße vor der alten 
Bibliothek und der Platz am Steindemmer 

zur Auswahl. Im Laufe des Sommers wird 
eine Bismarckſäule in der Nähe des Galtgrabens 
zu Stehen kommen. — Eine Maffenyer, 
güftung durch Einathmen giftiger Gaſe 
welche gtäcklicherweiſe ohne ernſiere Folgen ges 
blieben iſt, hat ſich Ende voriger Woche in der 
auf Klingershof neuerbauten ſtädtiſchen⸗ Bürger⸗ 
ſchule für Mädchen ereignet. In dem Kellerge⸗ 
ſchoß des Schulgebäudes befindet ſich ein Douche⸗ 
und Baderaum, in welchem das erforderliche 
Waſſer durch einen Gasofen neueſter Konſtruklion 
erwärmt wird. Als 16 Schülerinnen während 
der Schulzeit ein Fußbad in dem Baderaum 
nehmen wollten, fielen ſie, während ſie in nicht 
tiefem Waſſer ſtanden, eine nach der anderen um. 
Wahrſcheinlich haben ſie beim Bücken über der 
Waſſerfläche lagernde giftige Gaſe, die dem Ofen 
entſtrömt waren, eingeathmet. Nur dem Umſtande 
daß die Mädchen ſogleich von der Lehrerin und 
dem Schuldiener an die friſche Luft getragen 
wurden und künſtliche Athmung angewendet wurde 
it es zu danken, daß fie wieder ins Leben 
zurückgerufen werden konnten. 

Königsberg, 16. Januar. Die polniſch⸗ 
maſuriſche „Gazeta Mazurska“ hat ihr 
Erſcheinen eingeſtellt. 

Inowrazlaw, 14. Januar. Der fre ie 
Lehrerverein hielt geſtern im Vereinslokale 
bei Wolter die Januarſitzung ab. Lehrer Gruſchke 
hielt einen Vortrag, dann wurde über folgenden 
Fall verhandelt: Der „Dziennik Kujawski“ 
brachte vor einigen Tagen die Notiz, daß ein hie⸗ 
ſiger Volksſchullehrer einen polniſchen Schüler in 
unbarmherziger Weiſe gemißhandelt habe, und daß 
er beabſichtige, den Fall näher zu unterſuchen. 
Gleichzeitig forderte der „Dziennik“ die polniſchen 
Eltern auf, wenn nach ihrer Meinung eines ihrer 
Kinder in der Schule zu hart gezüchtet worden 
ſei, ſofort zum Arzt zu gehen, gleichzeitig aber 
auch mit dem mißhandelten Kinde auf die Re⸗ 
daktion zu kommen. Der Lehrerverein lehnte es 
jedoch ab. 10 Na 1 Stellung zu 
nehmen, e en es 
befannt fe. g ran 
5 5 een Pr Januar. 

eiden verhafteten Burſchen, auf wel 
Verdacht gelenkt hatte, die 8 n rene 
im vergangenen Jahre angelegt zu haben iſt 
nach langem Zeugenverhör der eine, Ultanski, 
wieder freigelaſſen worden, da er hartnäckig 
ſtreitet und ihm auch nichts nachgewieſen werden 
konnte. Der andere gab gleich im erſten Verhör 
85 den rg ee n a Hauſe angelegt zu 
aben. Die ilnahme an den übri 
ftiftungen beſtreitet er. W 

er Poſen, 16. Januar. Der frühere Ober- 
präſident unſerer Provinz Herr Freiherr v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff, hat ein großes, koſtbares 
Oelgemälde, den hochſeligen Kaiſer Fried⸗ 
rich III. darſtellend, der Stadt als Geſchenk 
überwieſen. Das Bild ſoll als Pendant des 
Bildes Kaiſer Wilhelm I im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten angebracht werden. * 

Poſen, 16. Januar. Die im Wreſchener 
Kreiſe liegende Herrſchaft Czesze wo iſt von 
der Landbank in Berlin an den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kramska auf Frankenthal verkauft 
worden. Die Herrſchaft war bis 1898 im Be⸗ 
fige des Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 17. Januar. 

[Per ſonalien.] Verſetzt fird zum 
1. März d. Is.: der Telegraphendirektor Dous 
von Thorn nach Kaſſel und der Telegraphen⸗ 
direktor Zegler von Kaſſel nach Thorn. 

Der, wie ſchon gemeldet, zum Regierungs⸗ 
und Schulrath ernannte bisherige Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Eichhorn zu Strasburg in Weſtpr. iſt 
an die Regierung in Arnsberg verſetzt worden. 

§l[Schützen haus⸗Theater.] Morgen, 
Donnerſtag Nachmittag findet eine nochmalige 
Aufführung des Märchenſpiels „Hänſel und 
Gretel“ ſtatt. Da es das Abſchieds⸗Gaſtſpiel 
des Märchen⸗Enſembles iſt und die Vorſtellung 
auf vielſeitigen Wunſch ſtattfindet, machen wir 
hierauf beſonders aufmerkſam. — Donnerſtag 
Abend findet als Abſchiedsvorſtellung 
der Wegler⸗Krauſe'ſchen Geſellſchaft eine Auffüh⸗ 
rung des Görlitz ſchen Stückes 
Schuhe“ ſtatt, und zwar zum Benefiz für Frl. 
Bauer. Frau Direktor 1 hat ſich 
ſeit Eröffnung ihres hieſigen 
Weihnachtsfeiertage die Sympathien des Thorner 
Theaterpublikums in hohem Maaße erworben, 
und da auch Frl. Bauer ſich als ſehr ſchätzens⸗ 


Von den 


„Drei Paar 


aſtſpiels am erſten 


werthe Darſtellerin großer Gunſt erfreut, jo wird 
dieſe Abſchiedsvorſtellung gewiß noch ein ausver⸗ 


kauftes Haus zeigen. 


„[HPrediger⸗Seminar zu Debo⸗ 


walonka.] In das evangeliſche Prediger⸗Se⸗ 
minar Dembowalonka, Kr. Brieſen, können 


zu Oſtern dieſes Jahres 10 Kandidaten ange⸗ 


en 
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Jührungsatteſt — dieſes vom Heren Pfarrgeiſ⸗ 
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lichen — ferner ein Abgangszeugniß, ſofern der 
Bewerber bereits eine andere Anſtalt beſucht hat. 
Alter mindeſtens 14'/, Jahre. 

* Bromberger Parteitag.] Auf 
das Begrüßungstelegramm an Dr. Hamma⸗ 
cher, den Vorſitzenden der Centralleitung der 
nationalliberalen Partei, iſt zu Händen des Herrn 
Otto Anſtatt in Bromberg folgende telegraphiſche 
Antwort eingegangen: ; 

„Lebhaft erfreut über Ihren freundlichen 
Gruß und Ihre guten Nachrichten von dem 
glänzenden Verlauf der Parteiverſammlung bitte 


ich Sie, allen politiſchen Freunden meine 
ſympathiſchen Gefühle und meinen herzlichen 
Hoch die nationalliberale 


Dank auszuſprechen. 
rtei! Hammacher.“ 
s [Kollekte.] Der Evangeliſche Ober⸗ 

Kirchenrath hat auf Antrag des Vorſtandes der 
deutſchen Sittlichkeits⸗Vereine in Anbetracht der 
finanziellen Nothlage, durch welche die ſegensreiche 
Wirkſamkeit dieſer Vereine erſchwert wird, durch 
Erlaß vom 23. Dezember 1899 noch einmal eine 
fakultative Kirchenkollekte in den neun älteren 
Provinzen der Monarchie bewilligt. Dieſe Kollekte 
ſoll an einem kollektenfreien Sonntage in der Zeit 
bis zum 1. März d. Is. gehalten werden. 

8, [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
Danzig, Fernſpr. 732. Auf ein Verfahren zum 
Trocknen hölzerner Radnaben iſt für N. Kowalski 
und W. Strohſchein, Nakel ein Patent ertheilt 
worden. — Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
Garderobemarke, beſtehend aus einer metallenen 
flachen Klammer mit Feder und Schild, für Her⸗ 
mann Engelbrecht, Gumbinnen, Oſtpr.; Kratzeiſen 
für Schuhwerk, aus Blech mit ausgeſtanzten und 
aufgebogenen Lappen, für Friedrich Conradt, 
Johannisburg, Oſtp. — Für Hermann Liekau, 
Danzig iſt das Waarenzeichen „Euathmol“ auf 
ein Mittel zur Mund⸗ und Zahnpflege, für 
F. W. Toenfe, Bromberg ein Waarenzeichen 
(Kreis mit Frauenbildniß) auf Wäſche eingetragen. 

[Militärfahrkarten.] Den zum 
Nachſuchen einer Civilſtelle beurlaubten Militär⸗ 
perſonen werden von ihren Truppentheilen zur 
Erlangung von Militärfahrkarten beſondere Aus⸗ 
weiſe (Urlaubsſcheine) ausgefertigt. Nach einer 
Vereinbarung mit der Militärverwaltung müſſen 
dieſe Urlaubsſcheine, in welchen die Urlaubsorte 
einzeln und in der Reihenfolge, wie es im In⸗ 
tereſſe der thunlichſten Abkürzung der Entfernungen 
am Zweckmäßigſten erſcheint, anzugeben ſind, an 
hervorragender Stelle den Vermerk tragen: „Be⸗ 
urlaubt zum Suchen einer Civilſtelle.“ Abweichun⸗ 
gen und Erweiterungen nach Antritt der Reiſe 
find durch den Truppentheil, der den Urlaubs⸗ 
ſchein ausgeſtellt hat, zu beſcheinigen. In ſolchen 
Fällen iſt es zuläſſig, eine nach den urſprünglichen 
Angaben im Urlaubsſchein bereits für eine Hin⸗ 
und Rückreiſe berührte Strecke nöthigenfalls noch⸗ 
mals zu befahren. Daß es ſich bei der Reiſe 
nach den einzelnen Orten thatſächlich um Erlan⸗ 
gung einer Civilſtelle handelt, haben die Truppen⸗ 
theile zu überwachen. 11 

* [Die Bezirke der Schiedsge⸗ 
richte für die In validenverſiche⸗ 
rung] fallen von jetzt ab mit den Regierungs⸗ 

ürken zufammen. Zum Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gerichts in Marienwerder iſt Herr Regierungsrath 

Krekeler ernannt. 

[Referendare.] Nach der im Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht betrug 
die Zahl der bei den Juſtizbehörden am 1. Auguſt 
1899 beſchäftigten Referendare überhaupt 4314. 

Davon entfallen auf den Oberlandesgerichtsbezirk 

Marienwerder 138 gegen 138 am 1 Au⸗ 
guft 1898, 136 am 1. Auguſt 1897, 123 am 
1. Juli 1896, 113 am 1. Juli 1895, 128 am 
1. Juli 1894, 118 am 1. Juli 1892, 107 am 
1. Juli 1892, 105 am 1. Juli 1891, 105 am 
1. Juli 1890, 96 am 1. Juli 1889, 112 am 
1. Juli 1888 und 140 am 1. Juli 1887. 

8 der Arbeiter- 

Rückfahrkarten] Im Bereich der preußiſchen 

Staalseiſenbahnen ſollen neue Arbeiter⸗Rückfahr⸗ 

karten neee Entfernungen bis zu 50 Kilo⸗ 
meter ausgegeben und die zur Zeit noch vorhan⸗ 
denen Karten für weitere Entfernungen, falls 
nicht etwa im einzelnen Falle das Bedürfniß der 

Beibehaltung anzuerkennen iſt, nach und nach 

unter möglichſter Schonung beſtehender Verhält⸗ 

niße aufgehoben werden. 

[Beförderung vonüberetatsmäßigen 
Pferden der Offiziere und Beamten der 
Militärverwaltung.] Nach den beſonderen 
Beſtimmungen zu Nr. II 10 bis 14 des Militär⸗ 
tarifs find nur etatsmäßige Pferde der 
Offiziere und Beamten der Militärverwaltung zu 
den Sätzen des Militärtarifs zu befördern, 
überetatsmäßige ausnahmsweiſe dann, wenn ihre 


Beförderung aus dienſtlichen Rückſichten geboten 
. A. Acetat Pferde, bei denen dieſe 
Vorausſetzung nicht zutrifft, können nur zu den 


5 Dee sr Ma rg des öffentlichen 
8 abe gelangen und dürfen nicht 


n 
A 


feinen Meſſer öffnen. Auf glatten Bei 
en zurück, während die schwarzen Ränder 


eines heimlich geöffneten Briefumſchlages faſt un⸗ 
merklich wieder geſchloſſen werden können, indem 
man nöthigenfalls die Schnittflächen ſchwärzt. 

* [Die Dienſt⸗ und Ruhezeiten 
der Eiſenbahnbetriebsbeamten 
ſind vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten neu 
geregelt worden. Aus den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen ergiebt ſich, daß jeder im Betriebs⸗ 
dienſt ſtändig beſchäftigte Beamte monatlich min⸗ 
deſtens zwei Ruhetage von je 24 Stunden er⸗ 
halten ſoll. Für Stationsbeamte, Telegraphiſten, 
Rangiermeiſter, Halteſtellenaufſeher und Weichen⸗ 
ſteller: Wenn der Dienſt eine ununterbrochene, 
angeſtrengte Thätigkeit erfordert, ſoll die durch⸗ 
ſchnittliche tägliche Dauer acht Stunden nicht 
überſchreiten. Im Uebrigen kann die durchſchnitt⸗ 
liche tägliche Dienſtdauer bis zu 12 Stunden, die 
Dauer einer einfachen Dienſtpflicht bis zu 14 
(bei einfachen Betriebsverhältniſſen mit längeren 
Pauſen in der Dienſtpflicht bis zu 16) Stunden 
betragen. Für Bahnwärter ſoll die Dauer 14 
Stunden nicht überſchreiten, bei einfachen Dienſt⸗ 
verhältniſſen 16 Stunden, für Zugbeamte nicht 
mehr als 11, für Lokomotivperſonal nicht mehr 
als 10 bezw. 11 Stunden. 

* [Was ſoll unſer Junge werden? 
Mit dieſer ernſten Frage beſchäftigen ſich jetzt 
tauſende und abertauſende ſorgender Eltern. Der 
Eintritt in das Erwerbsleben bedeutet einen der 
wichtigſten Wendepunkte des ganzen Lebens. 
Umſo gewiſſenhafter ſollte deshalb allenthalben 
die Entſcheidung über dieſe Frage vorgenommen 
werden. Es unterliegt gewiß keinem Zweifel, 
daß in Zukunft bei dem erbitterten Kampf um's 
Daſein noch weit mehr Anſprüche an den 
Einzelnen geſtellt werden dürften, als dies bis 
heute jemals der Fall war. Demnach iſt auch 
vorauszuſehen, daß nur diejenigen jungen Leute 
in der Lage ſein werden, ſich empor zu arbeiten, 
die einen Beruf gewählt haben, der ihren Fähig⸗ 
keiten und Neigungen vollſtändig entſpricht. Dies 
gilt beſonders vom Kaufmannsſtande. Man 
glaube nicht etwa, daß eine leidlich gute Hand⸗ 
ſchrift ſchon den Befähigungsnachweis für den 
Kaufmannsſtand einſchließt. Die vielen ſtellenloſen 
Kaufleute in Deutichland, deren Zahl nach der 
Arbeitsloſen ⸗Statiſtik des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes in Hamburg auf 
etwa 12000 geſchätzt wird, beweiſen zur Genüge, 
wieviele Eltern ſich vom Kaufmannsſtande ganz 
falſche Vorſtellungen gemacht haben. Das unge⸗ 
regelte Lehrlingsweſen und das gewaltige Ein⸗ 
dringen weiblicher Arbeitskräfte in dieſen Stand, 
eröffnet den männlichen Gehilfen einen wenig 
erfreulichen Ausblick für die Zukunft. An alle 
Eltern und Vormünder richten wir daher die 
ernſte Mahnung, die ihrer Leitung anvertrauten 
jungen Leute nicht leichtſinnig dem Kaufmanns⸗ 
ſtande zuzuführen. Gleichzeitig richten wir aber 
auch an die Chefs die Mahnung, nur ſolche 
jungen Leute als Lehrlinge einzuſtellen, von 
deren geiſtiger Bildung zu erwarten ſteht, daß ſie 
ſpäter nützliche und brauchbare Glieder des 
Kaufmannsſtandes werden. 

lRüben verarbeitung und In⸗ 
lan ds verkehr mit Zucker.] Im Monat 
Dezember v. Js. wurden in Oſtpreußen in den 
Fabriken 82 540, in Weſtpreußen in 18 
Fabriken 1292278, in Pommern in 11 Fa⸗ 
briken 786974 und in Poſen in 23 Fabriken 
2843702 Doppelcentner Rüben verarbeitet. 
Gegen Entrichtung der Zuckerſteuer wurden in 
Oſtpreußen 2, Weſtpreußen 72, Pommern 10 und 
Poſen 23 Doppelcentner Rohzucker, in Weſt⸗ 
preußen 23135, Pommern 32 598 und Poſen 
8080 Doppelcentner andere kryſtalliſirte ſowie 
flüſſige Zucker, ſteuerfrei in Oſtpreußen 10, Weſt⸗ 
preußen 64 und Pommern 5 Doppelcentner 
feſter Zucker (ohne Gewicht der Denaturirungs⸗ 
mittel), ſowie in Weſtpreußen 20 775, Pommern 
5 845 und Polen 8875 Doppelcentner undena⸗ 
turirte Zuckerabläufe in den freien Verkehr geſetzt. 

[Marienburger Schlo ßbau⸗Lot⸗ 
ter ie.] Wie wir erfahren, iſt die von uns bes 
reits vor einigen Tagen gemeldete Genehmigung 
zur Veranſtaltung von ferneren Lotterien zum 
Beſten des Fonds der Ausſchmückung und Her⸗ 
ftellung der Marienburg dem Antrage des Comités 
entſprechend dahin ertheilt worden, daß in zwei 
Jahren drei Ziehungen ſtattfinden, bei deren jeder 
300 000 Looſe à 3 Mk. ausgegeben werden ſollen. 
Der Anfang der Lotterie iſt noch nicht beſtimmt 
worden. Das Lotterie⸗Geſchäft iſt der Berliner 
Bankfirma Müller & Co. übertragen worden, das 


21 Proc. als Unkosten bezieht, während das 
Comité außerdem 90 000 Mk. Lotterieſtempel zu 
entrichten hat. 


AlGaterverkehr mit der Ma: 
rienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.) 
Am 15. d. Mts. wurden die an der Neubau⸗ 
ſtrecke Marienwerder⸗Freyſtadt belegenen Stationen 
in den vorbezeichneten Verkehr einbezogen. In 
demſelben erhielten gleichzeitig durch Berech⸗ 
nung über die genannte Strecke mehrere Sta⸗ 
tionen des Eiſenba hudirektionsbezirks Danzig ab⸗ 
gekürzte Entfernungen. Ferner wurden vom 
gleichen Tage ab im Verkehr von mehreren Sta⸗ 
tionen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn nach 
Danzig, Neufahrwaſſer und Königsberg die Sätze 
des Seehafen⸗Ausnahmetarifs C. für Getreide 
u. ſ. w. ermäßigt. Ueber die neuen und ermäßigten 
Frachtſätze geben die betheiligten Abfertigungs⸗ 
ftelen Auskunft. 

$ [Steigerung der Papierpreiſe.] 
Der ſchon ſeit längerer Zeit hervortretende ſehr 
gute Bedarf für Papier jeder Qualität in den 
Haupt: Kultur⸗Ländern hat fetzt, ebenſo wie in 
England, Frankreich, Amerika u. ſ. w. auch die 
deutſchen Fabrikanten zu nicht unerheblichen Preis⸗ 
ſteigerungen veranlaßt. Seit Wochen machen die 


großen führenden Fabriken in der Fachpreſſe die 
Erhöhung für viele Sorten belannt, und heute 
findet in Berlin eine Verſammlung der Fabrikanten 
ſtatt, in der auch für andere Sorten eine einheit⸗ 
liche Steigerung beſchloſſen werden ſoll. Viele 
Fabrikanten, die ſonſt Aufträge für 2 bis 3 
wöchentliche Lieferungen annehmen, verlangen jetzt 
ca. 8 Wochen Lieferzeit. Großer Papierexport 
ſpeciell nach England hält außer deutſchem Bedarf 
viele Fabriken beſchäftigt. 

— [Gewerbliche Beſchäftigung ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder.] Miniſter von Rhein⸗ 
baben hatte als Regierungspräſident am 2. April 
1898 eine Polizeiverordnung erlaſſen, durch welche 
unterſagt wird, ſchulpflichtige Kinder in der Zeit 
zwiſchen dem Vor⸗ und Nachmittagsunterricht und 
nach 7 Uhr Abends gewerblich zu beſchäftigen. 
Ein Fabrikant war wegen Beſchäftigung von 
Kindern zur verbotenen Zcit angeklagt, aber frei⸗ 
geſprochen worden, weil die erwähnte Regierungs⸗ 
polizeiverordnung ungiltig ſei. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft mit 
Erfolg Reviſion beim Kammer gericht ein, welches 
auch die Vorentſcheidung aufhob und die Sache an 
die Vorinſtanz zurückwies, da die betreffende Re⸗ 
gierungspolizeiverordnunggiltig ſei und ihre 
rechtliche Stütze in §S 1200 und e finde. 

[Der polniſche Probſt Dulinski 
aus Rawitſch iſt am Dienſtag von der Straf⸗ 
kammer in Liſſa (Poſen) wegen Beleidigung des 
dortigen Regiments⸗Kommandeurs zu 200 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte bekannt⸗ 
lich an Letzteren geſchrieben, „auf Grund welcher 
Beſtimmung der grobe Unfug () begangen 
worden ſei, daß Soldaten mit bedecktem Haupte 
mit einer ungeweihten Fahne in die katholiſche 
Kirche gekommen ſeien.“ 

Aus dem Oberverwaltungsgericht.] 
Die Polizeiverwaltung zu Graudenz erachtete die 
Geſindevermietherin Lina Schäfer für nicht mehr 
geeignet zu dem Betriebe ihres Gewerbes. Nach⸗ 
dem der Bezirksausſchuß zu Ungunſten der Sch. 
auf Unterſagung des Gewerbebetriebes als Geſinde⸗ 
vermietherin erkannt hatte, legte die Sch. Berufung 
ein, unterließ es aber, das Rechtsmittel zu recht⸗ 
fertigen. Die Berufung wurde daher durch Vor⸗ 
beſcheid abgewieſen. Gegen dieſe Entſcheidung be⸗ 
antragte ſie mündliche Verhandlung und machte 
geltend, wenn eine Rechtfertigung erforderlich war, 
ſo hätte ihr der Bezirksausſchuß das mittheilen 
können, da ſie die Geſetze nicht kenne. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht erkannte indeſſen ebenfalls zu 
ihren Ungunſten. 

[Vom Holzmarkt] wird der „Poſ. 
Ztg.“ aus Warſch au geſchrieben: Im Holz⸗ 
handel herrſcht andauernd eine feſte Stimmung. 
Für Bauhölzer werden 10 bis 15 pCt. höhere 
Preiſe angelegt. Balken, Mauerlatten, Rundhölzer 
und Kiefernſchwellen finden willige Abnehmer. 
Auch für Eichenſchwellen und Eichenklötze herrſcht 
eine rege Nachfrage, wogegen Plancons und 
Eichendauben vernachläſſigt ſind. Infolge Schluſſes 
der Schifffahrt auf der Weichſel iſt der Abſatz 
nach Preußen faſt null. 


Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,82 Meter, gegen 
2,11 Meter geſtern. 


* Gulmjee, 16. Januar. In der Haupt⸗ 
verſammlung des freien Jehrervereins 
wurden die Herren Polaszek⸗Culmſee zum Vor⸗ 
figenden, Winkler⸗Culmſee zum Stellvertreter, 
Waldach⸗Culmſee zum Kaſſirer, Schwarz⸗ Bild⸗ 
ſchön zum Schriftführer, Rehbein⸗Windak zum 
Stellvertreter, Wolff⸗Culmſee zum Muſikdirigen⸗ 
ten wieder⸗ und Freitag⸗Kunzendorf zum Stellver⸗ 


treter neugewählt. 


vermiſchtes. 


Auerlicht oder e lektriſche Be⸗ 
l.euchtung? Intereſſante, überaus wichtige 
Ergebniſſe lieferten über dieſe Frage Unterſuchungen 
in der Augenklinik der Univerfität Heidelberg. Das 
Gutachten ſtellt zunächſt feſt, daß jede der 
beiden Beleuchtungsarten für das Auge als durch⸗ 
aus unſchädlich und deren Einführung vom ge⸗ 
ſundheitlichen Standpunkt als ein wichtiger Fort⸗ 
ſchritt zu bezeichnen ſei. Die Stetigkeit des 
Brennens, ſowie die geringe Wärmeausſtrahlung 
iſt ein Vortheil beider Beleuchtungsarten, jedoch iſt 
bei dem neueren Auer ſchen Gasglühlicht 
die Wärmeausſtrahlung nur halb ſo groß als bei 
dem elettriſchen Lichte. Nach dem Grundſatze, 
daß dasjenige Licht als das geeignetſte anzuſehen 
iſt, deſſen Zuſammenſetzung der des Tageslichtes 
ſich am meiſten nähert, iſt für die Augen das 
Auerlicht noch vortheilhafter als das elektriſche, 
und jelbft für die Beleuchtung von Räumen, in 
denen ſich viele Menſchen gleichzeitig aufhalten, 
iſt, wenn nur für gute Lüftung geſorgt wird, 
das Auerlicht „das Beſte für die Augen.“ 

Die Weinernte im Rheingau 
hat im letzten Herbſt nur 1450 Stück Wein (ie 
1200 Liter) betragen, eine Zahl, die in ihrer 
Geringfügigkeit nicht ausgeglichen wird dadurch, 
daß die Qualität des 1899er ſich bei der 
Probe als eine recht befriedigende, zum Theil ſo⸗ 
gar gute erweiſt. 

Das größte Krankenhaus der 
Welt ift das Kinderkrankenhaus in Mos kau, 
das im Jahre 1763 gebaut wurde und nicht 
weniger ale 7000 Betten befigt, An jedem Tage 
werden etwa 40 Kinder aufgenommen; im Laufe 
eines Jahres gewährt das Krankenhaus gegen 
15 000 Unterkunft. 96 Aerzte und 900 Wärxte⸗ 
rinnen find in dieſem Rieſenkrankenhauſe thätig- 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Januar. Die Gattin Spiel⸗ 
hagens iſt nach vorangegangenen kurzen Leiden 
geſtern plötzlich am Herzſchlag geſtorben. 

Dortmund, 16. Januar. Auf der Zeche 
Germania iſt heute der Förderkorb zugegangen, 
wodurch mehrere Bergleute in die Tiefe ſtürzten. 
Zwei Mann ſind todt, einer ſchwer, drei ſind 
leicht verletzt. 

Frankfurt a. M., 16. Januar. 
Lollarer Bahnhof ſtieß heute eine Lokomotive mit 
einem Packwagen zuſammen. Drei in dem Poſt⸗ 
wagen befindliche Beamte wurden ſchwer verletzt. 

Limbach, 16. Januar. Hier erſchoß der 
Schreiner Irmer feine 18-jährige Frau im Jäh⸗ 
zorn, worauf er ſich auf gleiche Weiſe tödtete. 
Grund des Mordes und des Selbſtmordes war 
Eiferſucht. 

Dresden, 16. Januar. Die Kaiſerin 
iſt heute Abend ſieben Uhr von hier wieder 
abgereiſt. 

Paris, 16. Januar. Die „Agence Havas“ 
meldet über Hongkong: Die Philippinos 
griffen die Amerikaner in San Mateo und Para⸗ 
naque bei Manila an; 146 Amerikaner, 
darunter ein Oberſt, wurden getödtet. () Die 
amerikaniſchen Behörden ließen 25 angeſehene 
Bewohner von Ilo⸗Ilo erſchießen. Der Unwille 
iſt allgemein; die Armee der Philippinos iſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Unabhängigkeit bis zum Aeußerſten 
zu vertheidigen. 

Turin, 16. Januac. Heute Nachmittag 
3 Uhr 25 Min. wurden hier 2 ſehr ſtarke De⸗ 
tonationen gehört; bald darauf traf die Nachricht 
ein, daß die Dynamitfabrik in Avigliana in die 
Luft geflogen ſei. 

Turin, 16. Januar. Bei der Exploſion der 
Dynamitfabrik in Avigliana ſind, ſoweit bisher 
feſtgeſtellt, zehn Perſonen getödtet und 
viele verwundet worden. Auch Häuſer in den be⸗ 
nachbarten Ortſchaften find in Folge der Exploſion 
beſchädigt worden. Vertreter der Behörden und 
Aerzte haben ſich zur Hilfeleiſtung nach Avigliana 
begeben. 

Molten o, 15. Januar. Einer Mittheilung 
von Seiten der Buren zufolge, wird ein neuer 
Angriff auf das Lager von Molteno beabſichtigt. 
General Gatacre ſandte eine ſtarke aus Infanterie 


und Artillerie beſtehende Truppenabtheilung von 


Sterkſtroom in der Richtung nach Stormberg, 
doch fand dieſe Truppenabtheilung dort keine 
Spuren des Feindes vor. Es wird gemeldet, daß 
die Buren ſich zurückgezogen haben, während ſie 
in Stormberg nur eine ſchwache Garniſon zurück⸗ 
ließen, und daß ſie in der Nähe von Burghersdorp 
eine andere Stellung eingenommen haben, jedoch 
iſt dieſe Meldung bis jetzt nicht beſtätigt worden. 
General Gatacre erwartet mit banger 
Sorge. Verſtärkungen (II) 

Rensburg, 15. Januar. Von einem Hü⸗ 
gel in der Nähe von Colesberg wurde beobachtet, 
daß die Zelte der Buren oſtwärts fortgeſchafft 
werden und zwar geſchieht dies infolge des briti⸗ 
ſchen Geſchützfeuers. (Wenn der von den Eng⸗ 
ländern Grund erdachte der Burenbewegung nur 
richtig iſt! D. Ned.) 

Petersburg, 16. Januar. 


Sohn entbunden. 

Liſſabon, 15. Januar. Deputirten⸗Kam⸗ 
mer. Der Miniſter des Auswärtigen wiederholte 
in Beantwortung einer Anfrage ſeine Erklärung 
hinſichtlich des deutſch⸗engliſchen Abkommens und 
fügte hinzu, die portugieſiſche Regierung habe er⸗ 
klärt, daß ſie von ihrem kolonialen Beſitz nichts 
verkaufe, abtrete oder verpachte. 


Für die Redaktion verantworllich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 17. Januar um 7 Uhr Morgens: 


ER 
Wetter: trübe. Wind: O. — Eisſtand 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 8 
eee rn ar en Normale Tempe: 
ratur, wolkig, vel’a x tri i i 
Winbig 8 ür ichweiſe Niederſchlag. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 2 Minuten, Unt 
4 Uhr 51 Minuten ri. 
Mond Aufgang 7 Uhr 59 Minuten Nachmittags 


Untergang 8 Uhr 46 Minuten Vormittags. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17.1.1 16. 1. 


Tendenz der Fondsbörſe 

Ruſſiſche Banknoten se 4185 
on 0 Tage al en 
De errei iſche Banknoten 84,60 3 
Preußiſche Konſols 3 88, — 22 
Preußiſche Konſols 3/0 98,50 98,40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 9850| 98,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% 89. S8, 0 
Deutſche Reichsanleihe 31/,9 5 98,50 98,40 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 86.— 85.90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II.. 95,10 95,10 
Poſener J andbrie e 3½% „ 95,30] 95,20 
Poſener Pfandbriefe 4% 101.3“ 101,25 
Polniſche Pfandbrieie 45 2% „ 97,90 98.— 
Türkiſche Anleihe 1% 0 24,40 2645 
Italieniſche Rente 4%, „93.80 94.— 
Rumänische Rente von 1894 4% 8360] 840 
Dislonto⸗Kommandit- Anleihe 193,50 193.50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 205,10 204.80 
Norddeutſche Kredit Anſtall⸗ Aktien. . | 122/80] 122.80 

5 Ene dale 9, . e e 

en: Loco in New Vork . 1 
Spiritus: 50er loco . © a Tr = 4 
Spiritus: 70er loco. 47,10 47.50 


Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lombard ⸗Zinsfuß 7%. 


. 


Auf dem 


Peter Die Groß⸗ 
fürſtin Xenia Alexandrowna wurde heute von einem 


12 Meter. Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. 
isſtand. 
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Veergleichstermin auf 


2. Braunstein Soleum. 


empfiehlt billigst 


und Kokusläufer. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme ſage Allen, insbeſondere aber 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troft- 

reichen Worte am Grabe meiner lieben 
unvergeßlichen Mutter meinen tiefge⸗ 

fühlteſten Dank. 


Thorn, den 17. Januar 1900 
Der trauernde Sohn 
Max Keil. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Fritz 
Schneider in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 


den 3. Februar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7 anberaumt. 
Thorn, den 8. Januar 1900. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts — 


Iwaugsverſteigerung. 
Freitag, den 19. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer B% 
am Königl. Landgericht — 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 gr. 
Spiegel mit Spind, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Wäſcheſpind, 3 Ge⸗ 
wehre, Cigarren, Getränke, | 
1 Poſten diverſe Militär⸗Putz⸗ 
ekten 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Bettgeſtell, = 3 10 
Spindchen u. A 180 
freiwillig öffentlich meifibietenb gegen | B* 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Süße Bari-Mandeln Pfd. 1,00 m. 
Süße gew. Bari⸗ Mandeln 1,10 
Süße Rieſen Mandeln =: 1,20 : 
Puderzuder . . - -» 0,30 
Cacao Maſſe / pfd. Taf. 0,45 : 
dto. Butter = =. 0,60 : 
Eitronat (Succade). . = 0,80 : 
Rosenwafler . - - - 2 
Mohn. we Dan 7 2.570,40. 
Mo : 0,50 
nig, ee Qualität. = 0,60 : 
andmarzipan - - 20 : 
Cheeconfeet „ 1,10 
Stettin. preß⸗ hefe dom. > : 0,60 : 
dto. 0,40 
Badpulv., dr. Oetcker's pad 0,10 > 
dto. Meeies . . = 0,10 = 
, e pid. 0,20 ⸗ 
, 5 1,10 5 
Biefiernüfle, Dresdener : 0,50 = 
nenbaum Bisquits = 0,60 = 
ai Dalencia Dij. 0,90 
Eitronen, Meſſina 0,90 
Baumlichte peraffn . Pad 0,30 
dto. gedre te. 0,35 
Uron⸗ Kerzen 0,30 
Schaalmandenn . Pfd. 1,20 
Craubroſinen! = 0,80 = 
dto. Gualit. fl. 1,00 
Datteln, Maroce. 1,00 
dto. hallawi = 0,40 
Feigen, feinſte Erbeli = 80 
dd. atural 0,30 


Nüſſe. 


Wallnüſſe, rumäniſche Pfd., 30 Mk. 


SO 


See 


Dampfmolkerei Leibitsch. = 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, ‚Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Krüger, 


Tischlermeister, 


Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


OComplette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig, 
Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


= Schützenhaus-Theater. 


Donnerſtag, den 18. Jauuar 1900. 


egoist noa [UBAMSUYy 985019 


eee 


N Herrn Kein Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 


(Inh.: Ed. Marquardt.) 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, dass ich in 
Leibitsch eine 


5 Lebensbild mit Geſang 
Dampf - Molkerei, 


— 
welche von einem tüchtigen Fachmanne geleitet wird, errichtet habe. 5 echt import. loſe 
Ich e:npiehle täglich frische Butter, Voll- und Mager- 0 via London 
A| von Mk 1,50 pr. ½ Ko. 


milch, süsse und saure Sahne. 
30 gr. 15 Pi. 


In der Stadt Thorn habe ich den Butter-Verkauf 
Those russisch 


Jin Original⸗Pack a ½¼, Ye, ½¼ Pfd. 
. von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruf 
= Ruſſ. 


Samowars 


R (Theemaſchinen) 
laut illuſtr. Preisliſte. 


übertragen und ist daselbst 


täglich frische Süssrahm-Butter EM 


zu haben. 
Den Herren Besitzern der Umgegend von Leibitsch zur Nachricht, 
dass ich jedes Quantum Milch abnehme. 
Ich bitte mein Unternehmen zu unterstützen und zeichne 


Mit Hochachtung 


Ed. Marquardt, 


Dampfmolkerei- u. Gasthofsbesitzer. 


Cacao 
— S Bierverſandt reinen holländiſchen 
echten, A Mk. 2,20, 
„zur Wolfsſchlucht“ 8 * 


Baderstrasse 28, 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


Russische Thee- Handlung 


B. Hozakawski, Thorn 


9 Brückenstrasse. 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 
au Shen 8090823828089306 
3538 g Fächer- 3 
Gebinden und Flafhen. 
5 Ausverkauf. 


Stück von 30 Pfg. au. 


Thorner Schirmfabrik. 
BO5285289989 


cht Berlin. Weißbier. 


8 4 à Flaſche 10 % 
zu W eberverfäufern Ri pn 


es Ceutralf.⸗Doppelflinten 


8 un üglich im Schuſſe, von 27 bis 300 Mk. Teſchner⸗ 
> e Gewehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings 


= ae uftbüchſen u. Re ſehr billi 5 8 

Mo. © ene i e be- Beba Beinen m Be, e e ferdedecken 
paranüſſe l Büchſenmacher 6. Peting’s Ww., Thorn, 
Lambertnüſſe = 0,35 5 . in jeder er und 
Ringäpfel - - 0,50 = 
Rohräpfel . . = 0,60 = B. Doliva, 
Birnen, geſchl. Ital. -= 8,70 = eee 

dto. Cali... 0,50 

ritoſen „ 0,70 

aumen große dau 0,50 

to. Türk. 0,0 = 

dto. mittel . 0,25 

dio, kleine . = 0,20 = 

ftall, er 0,30 = 

Wirfehuder AR un . 
Farin Zucker P 


ſobrieirt als langjährige Sperialträt in er⸗ 


Ziegelei-Einrichtungen 


Weltbekannt 


r 1 
Carl Fatriss veobier, e e it dea e, Werfhminden| l. Hoyman | [mt 
unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit 


Schuhmacherſtr. 20. nn 


Husten 1 Heil 
(Brust Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 


einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 


ro' pekte und hervorragende 2 en im gan. au ” 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 4 den 5 Wohnung. 1 acc 28 „22 . 


ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth 
chen, ge Flecke ꝛc. durch den täglichen 


Dampfmaschinen Gebrau 


Wagenfabrit = 


oſſerirt ſein großes Lager von 


. Salm sbarboliheeriäweielScih Arbeits- und Luxuswagen 


ergmann & Co., Radebeul» Dreöden. 

à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 

Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


zu billigen preiſen. 


BReparaturen DH 
ſauber, ſchnell und billig. 
I kl. Wohnung zu derm. Brückenſtr 22, 


ihbeck, Toocn. 


Emil Streblow, 
Maſchinen fabrik und E ſer gießer ei 
in Sommerfeld (Lauſth ) 
erfr. Schuhmach 
und Verlag der Rathsduchorudketei 


Letzte Vorſtellung u. Beneſiz für Frl. Margarethe Bauer: 
„Drei Paar Schuhe.‘ 


in 4 Akten von Görlitz 


Am 31. Januar, Artushof: 
Concert 


Emilie Herzog 


kgl. pr. Kammersängerin 
und Rr a. d. Kgl. Oper 
zu Berlin. 


Anton Förster. 
Pianlst, Lehrer am Stern’ sehen 
ne 

Karten & 3, 2 und 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Die bestellten Karten bitte in Empfang 
zu nehm en. 


Heute rg 
von b: 
wende Grüße, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei W. Romann. 


Prina U Ke 


Centner mit 10 Mk., ſowie 
feinste Tafelbutter 
* Pfund 1,10 Mk. empfiehlt 
H. Weier Nachfolger, 
Culmer Vorſtadt. 


„Wie kann man huſten 


ur 12 und nicht t 
Oswald Geh 8 22 


Brad „Karamellen 


Gebrauch machen?? 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im G 

trefflich, bel i Wi er. sg 

tre ſollten er in keiner . 
Haltung fehlen. Haus 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


Zur prompten Abnahme haben wir 
noch einen Poſten 


fliſche Schnitzel 


um Preiſe von 20 Pfennig per 
ae ab hier gegen Netto⸗Caſſe ab⸗ 
ugeben 


Für Geſpanne bequeme Abfuhr. 


Ali) uderfabrif Wier hela. 


Poſt⸗ und Eiſenbahnſlation. 
Provinz Poſen. 


2 Geſchäftshaus 


Seglerſtraßße 19 


u verkaufen. Näheres dei 


Plehwe, Mellienftr. 103. 


8 Coppernikusſtraße 29. 
Kirchliche Nachrichten. 


RER. 19. Januar 1900, 
U ends 7 Uhr. ih 3 Ai. 
er ufarrer Endemann. 


Zwei Blätter, 


